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Das Wort „funktioniert“ steht hier in Anführungszeichen, weil der Kosmos kein mechanisches Räderwerk ist, sondern ein
lebendiger, sich entwickelnder Organismus - beseelt und durchgeistigt.



Die verschiedenen spirituellen Schulen aller Kulturkreise und Zeiten haben das Universum schon immer als
eine EINHEIT betrachtet. Dabei ist der Mensch nicht etwa ein Wesen, das eine begrenzte Existenz in Zeit und
Raum lebt, sondern hat Teil am Gesamtgeschehen, ist eingebettet in eine übergeordnete GANZHEIT, in ein
universelles ökologisches System.

Hervorgegangen aus dem immer-währenden Seins-Grund ist die gesamte Schöpfung durchdrungen von intel-
ligenten, sinnvoll-ineinander-verwobenen, präzisen Gesetzmäßigkeiten. Diese werden je nach Kontext, in dem
sie zur Sprache kommen Gestaltkräfte, Archetypen, Naturgesetze oder Götter genannt. Diese verschiedenen
Gestaltkräfte haben spezifische, definierbare Charakteristiken und darüber hinaus eine ihnen innewohnende
evolutionäre Tendenz, d. h., sie sind auf Entwicklung angelegt.

Die Zeit, als universeller Entwicklungsfaktor, läßt in ihrem Fortschreiten - von Augenblick zu Augenblick
- immer wieder neue Mischungsverhältnisse dieser unterschiedlichen Gestaltkräfte entstehen und damit
auch die unendliche Vielfalt alles Seienden. So entspricht jeder einzelne Augenblick auch immer einem spe-
zifischen Inhalt, der sich parallel dazu im Raum manifestiert und nichts anderes kann sich in dieser Zeit ver-
wirklichen. Die Astrologie rechnet deshalb nicht nur mit Zeit-Quantitäten, sondern spricht hier genauso von
der Zeit-Qualität, dem KAIROS.

Diese Zeit-Qualität ist universell-präsent und wirkt in einem bestimmten Moment auf alle Schöpfungs-Ebe-
nen (Mineral-Ebene, Pflanzen-Ebene, Tier-Ebene, Planeten-Ebene, Menschen-Ebene etc. ) gleichzeitig in der
gleichen Art und Weise ein und ist immer und überall die Gleiche - für diesen Augenblick. Ihr universelles
Wirken wird dabei für uns Menschen ausschließlich über das lebendige Symbol - in das es sich auf allen Ebe-
nen in seiner Art niederschlägt - erfahr- und erfaßbar. Dieser Vorgang entzieht sich - da Symbole keine mathe-
matischen Formeln sind, sondern vielschichtige Muster - der statistischen Erfassung über ausschließlich ratio-
nale Prozesse. 

Zeit-Qualität manifestiert sich also im rhythmischen Verlauf der Jahreszeiten genauso, wie in den verschiede-
nen Stadien sämtlicher anderer Entwicklungsprozesse - einschließlich der Menschheit als Ganzes, individuell
und kollektiv. Können wir dieses symbolisch-sichtbare Geschehen auf einer einzelnen Schöpfungs-Ebene ent-
schlüsseln, sind wir in der Lage diese Einsichten (und entsprechende Rückschlüsse) auf andere Schöpfungs-
Ebenen zu übertragen. In diesem Sinne verstehe ich Astrologie - zusammen mit Thorwald Dethlefsen - als ein
Medium, das die präzise zu errechnende Planetenebene ausschließlich als „Meß-Instrument“ nutzt um von
hier aus Rückschlüsse auf die universell-präsente Zeit-Qualität zu ziehen. Den Planeten selbst schreibe ich
dabei nicht zwangsläufig Wirkkräfte im ursächlichen Sinne zu. Mit diesen Rückschlüssen ist die Astrologie
dann in der Lage die Ebene unserer vielschichtigen menschlichen Belange in solch einer Art und Weise zu
erhellen, das mir noch heute nach 20-jähriger Beschäftigung mit Astrologie immer mal wieder Schauer ehr-
fürchtigen Staunens den Rücken hochlaufen.

Mit dem Weltbild, das ich hier beschreibe, habe ich nicht den Anspruch von „Richtigkeit“. Es ist ein Mo-
dell - so wie alle Weltbilder immer nur Modelle sein können. Es gibt dem, was ich durch Astrologie immer
wieder auf lebendige Weise erfahren darf einen für mich schlüssigen Erklärungsrahmen. Ansonsten klingt das
alles furchtbar abstrakt und deshalb möchte ich es hier veranschaulichen: Die alte spirituelle Weisheit „Mikro-
kosmos gleich Makrokosmos“ oder „Wie Oben so Unten“ sagt, daß das „Teil im Ganzen“ und das „Ganze
wiederum im Teil“ enthalten ist. So ist die molekulare bzw. atomare Struktur der Materie faktisch genauso auf-
gebaut, wie das „äußere“ Universum mit seinen Welten, Sternen und Planeten und ist nach „Innen“ hin genau-
so unbegrenzt wie nach „Außen“ (moderne Quantenphysik).

Weitere konkrete Beispiele jenseits jeglicher Philosophie:
 Irisdiagnose: Die Iris ist nur ein Teil des Körpers, aber die Komplettinformation des gesamten Körpers ist in
ihr enthalten.

 Körperzelle: Eine einzelne Zelle als Baustein des Körpers enthält die Totalinformation über die Ganzheit
des Menschen.

 Schriftpsychologie: Die Schrift ist nur ein Ausdruckskanal des Menschen und drückt dennoch die gesamte
innere Struktur des Menschen aus.

Im erweiterten Verständnis dieser Zusammenhänge bedeutet dies - konsequent zu Ende gedacht und subjek-
tiv erlebbar durch die Arbeit mit Astrologie - daß der Mensch, als Teil des Universums auch das gesamte Uni-
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versum in sich trägt. Der Mensch trägt die Gesamtheit kosmischer Gesetzmäßigkeiten in seinem Bewußtsein.
In der Arbeit mit Astrologie haben die Planeten Spiegelfunktion (Symbolfunktion) und wir können uns bes-
ser sehen, wenn wir in den Spiegel schauen. Die „Planeten am Himmel“ sind - auf uns als Individuum bezo-
gen - Synonyme für unsere eigenen inneren Persönlichkeitsanteile und das Horoskop stellt das Muster unse-
res individuellen Angelegt-Seins im Einklang mit der spezifischen Zeitqualität dar.

Da in der Öffentlichkeit sehr unterschiedliche Vorstellungen darüber existieren, was ein Horoskop ist und weil
ich hier Mißverständnisse in Bezug auf meine eigene Arbeit vermeiden möchte, will ich an dieser Stelle kurz
verdeutlichen, was ich selbst unter einem Horoskop verstehe: Um ein Solches berechnen zu können braucht
man sowohl das Jahr, den Monat, Tag und Uhrzeit, als auch den Ort der Geburt. Erst jetzt können die Daten
so verarbeitet werden, das mindestens 10 Planeten (inkl. der Sonne) und der Ascendent in einen komplexen
Deutungs-Zusammenhang mit den 12 Tierkreiszeichen und den 12 astrologischen Häusern gebracht werden.
Dabei spielen Winkelbeziehungen der Planeten untereinander noch eine gewichtige Rolle. Nun haben wir ein
genügend differenziertes Meß-Instrument um einen angemessenen Einblick in Charakter, besondere Fähig-
keiten, Problem- und Aufgabenstellung eines individuellen Menschen zu bekommen und auch darüber wel-
che wichtigen Lebensthemen diesen Menschen aktuell beschäftigen. 

Noch einmal möchte ich in diesem Zusammenhang anmerken, daß auch der Mensch kein mechanisches
Objekt ist, sondern ein schöpferisches Wesen und daß die im Horoskop aufgezeigten Kräfte Potentiale dar-
stellen. Die vielschichtigen Überlegungen, die sich für die astrologische Deutung daraus ergeben, sind hier
nicht darstellbar - doch folgender Satz von Robert Hand kann eine erste Anregung sein: „Astrologie soll dem
Menschen keine Entschlüsse suggerieren, sondern ihm Informationen geben, die es ihm ermöglichen
bzw. erleichtern, intelligente Entschlüsse zu fassen“.

Der Mensch ist also ein schöpferisches Wesen und seine ihm innewohnenden Kräfte wirken und gestalten. Da
der Mensch in seiner Bewußtseinskapazität ein begrenztes Wesen ist, wirken diese Kräfte auf zwei verschiede-
nen Ebenen - bewußt und unbewußt. Diese Kräfte sind ständig in unterschiedlichen Varianten und Intensitä-
ten dynaminisiert und manifestieren sich im konkreten Leben, schaffen Realität - bewußt oder unbewußt. Mit
den bewußten Einstellungen und Handlungen sucht man sich vielleicht einen Partner, bei dem man das
Gefühl hat, man paßt zusammen und der einem gefällt (Venus); man sucht sich eine Wohnung, wie man sie
- im besten Falle - braucht und wie sie einem gefällt (Mond); man geht einem selbstgewählten Beruf nach
(Saturn) etc. und der Mensch erlebt sich hier als der aktive Gestalter seines eigenen Lebens.
Die bisher noch nicht bewußt gemachten Persönlichkeitsanteile - egal ob diese das Resultat eines Verdrän-
gungsprozesses sind, oder ob sie den organischen Wachstumsgesetzen eines neuen „noch nicht ganz gebore-
nen inneren Zeitimpulses“ entspringen - sind nun aber nicht weniger dynamisch. Auch sie wollen sich aus-
drücken und gestalten und tun es auch. Sie führen im Unbewußten ihr energetisches Eigenleben und wirken
unkontrolliert, dabei seltenst bemerkt, auf magisch-machtvolle Weise auf die Lebensgestaltung ein und unter-
minieren dabei in unterschiedlichem Ausmaß die bewußt und gewollt geschaffenen Lebensumstände - z.B.
kann es Machtkämpfe mit dem Partner geben (Venus/Pluto), in der Wohnung gibt es einen Rohrbruch der
alles überschwemmt (Mond/Neptun), man wird arbeitslos (Saturn/Neptun), oder man wird unerwarteter-
weise in seinem Beruf gefördert (Saturn/Jupiter).

Die betreffende Person zieht dabei unbewußt genau die Situationen und Menschen an oder manövriert sich
selbst genau in die Ereignisse hinein, die vom inneren Symbolgehalt her spiegelbildlich exakt dem Charakter
ihrer unbewußt wirkenden Gestaltkräfte entsprechen. Dabei überlappen sich im beteiligten energetischen
Gefüge Geist, Seele, Körper und die außerhalb unserer Körpergrenzen sich befindende Natur, andere Men-
schen, Kollektiv-Ereignisse und sogar die „unbelebte“ Materie zur astrologisch direkt ablesbaren „Welten-Ein-
heit“.

Hat z. B. jemand seine eigene Identität (Mond = seelische Eigenart) jahrelang vernachlässigt oder möchte ein
bisher unbekannter, noch formloser seelischer (Mond) Impuls in ihm neu geboren werden und „sucht“ des-
halb die Aufmerksamkeit dieses Menschen, so kann es sein, daß ihm in genau dem Moment der Personalausweis
(Identitäts-Symbol) gestohlen wird, wo nach einem inneren individuellen Rhythmus (ablesbar im Horoskop
dieses Menschen) der Mond schwerpunktmäßig als phasenspezifisches Lebensthema ausgelöst wird.
Die Frage bzw. Feststellung, ob diese oder jene Erfahrung nun Glück oder Pech bedeutet, ist im Hinblick auf
das langfristige Wirken grundlegender Wachstumsgesetze dabei völlig irrelevant, auch wenn wir spontan
zunächst einmal so gut wie immer dazu neigen, derartige Bewertungen zu treffen. Wolfgang Döbereiner
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spricht in diesem Zusammenhang von einem unbewußten Ereigniswunsch, während wir im allgemeinen von
Ungerechtigkeit, Pech oder dummen Zufall reden und meinen, alle möglichen Situationen und Menschen, die
Sterne oder der „liebe“ Gott wären dafür verantwortlich, nur nicht wir selbst, weil wir keinen inhaltlichen
Bezug zwischen dem Ereignis und uns selbst herzustellen vermögen.

Die astrologisch relevante Frage ist meines Erachtens hier nicht „Wann passiert was?“ sondern „Welche
evolutionäre Absicht verbirgt sich hinter einem derartigen Ereignis? Welcher neue Lernprozeß soll hier-
über angestoßen werden?“ Das Unbewußte im Menschen hat allwissenden und allmächtigen Charakter (Gott
lebt in uns) und weiß ganz genau welche (angenehmen oder unangenehmen) Erfahrungen der Einzelne
braucht, die ihn auf sich selbst zurückwerfen und ihn (im besten Falle) reifen lassen.

Vor allem durch die eigene aktive Auseinandersetzung mit Astrologie bekommen wir einen tiefen Einblick in
grundlegende Lebensgesetzmäßigkeiten. Sie zeigt einerseits individuelles Angelegt-Sein auf, und gleichzei-
tig kosmisch-ökologisches Eingebunden-Sein. Sie konfrontiert uns mit uns selbst und mit dem Leben an
sich, damit wir Ein-Sicht gewinnen können in die Licht- und Schattenbereiche menschlichen Daseins, in das
Wirken der Natur und in die übergeordnete Ganzheit mit ihren evolutionären und integrierenden Impulsen.
Über die astrologische Erfahrung, das alles „subjektiv Erlebte“ Ausdruck und Spiegel eigener innerer Gesetz-
mäßigkeiten ist, offenbaren sich mögliche Chancen zu tiefgreifender Bewußtseinsentwicklung und mensch-
lich-spiritueller Reife; mögliche Chancen, entsprechend dieser Erfahrungen die Verantwortung für sich selbst
konsequent zu übernehmen und einen konstruktiven Bezug zum Leben herzustellen.
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